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Die »Geschichts-Sammlung Laturell/Mooseder« 
und der Geschichtsverein Moosach 

Von  Achi  i Feldmann 

Nur was man keimt und versteht, gehört einem tatsiichlir'h und nur 
das kauli man  aud  lieben.  Es  erscheint deshalb in der heutigen Zeit 
besonders wichtig zu stum, dein Menschen seine Unm'ek πäherzrг  brin-
gen, Znsannneuhdnge seiner Unuvek aufzuzeigen mid darzulegen, 
wie  und  t'armo unsere Umwelt  ZN  ihrer heutigen Ersdmeinnngsforom 
gekommen ist.  Dies  soll auch zinn Nachdenken anregen und damit 
demo  Menschen neue konstruktive Wege weisen. 5 

In  den  letzten Jahrzehnten ist  die  Geschichtspflege iıiı  Miinch-
ııer Stadtteil Moosach wesentlich  das  Werk von zwei Enthu-
siasten gewesen:  Georg  Mooseden  (1922-2008)  und Volker 
D. Laturell (Jahrgang  1939).  Die beiden haben sich im Jahr 
1975 zusammengefunden, uni  gemeinsam ein Buch  Tiber  die 
Geschichte  von  Moosach zu schreiben. So entstand das viel-
gelobte dreibändige Werk »Moosach - Entstehungs- und  Ent-
wicklungsgeschichte eines Mi.inchner Stadtteils«, erschienen 
zwischen  1980  und 1988. Von dieser grundlegenden Arbeit 
zehrt die Heimatforschung in Moosach bis heute. Beide haben 
in der Folgezeit auch eine Vielzahl historischer Beiträge im 
AMPERLAND veröffentlicht. 

Die  isGeschichts-Sanuithıng Laturell/11400seder« 

Daneben haben beide jedoch auch intensiv Material zur 
Geschichte des Dorfes  und  späteren Stadtteils gesammelt.  Ini 
Jahr 1994  beschlossen sie,  das  Material in einer gemeinsamen 
Saшınlung zusammenzulegen.  Von  Anfang  an war klar, dass 
keine Verwahransta lt gegründet werden sollte, denn Laturell 
und Mooseder hatten erkannt, dass die  Erschließung  und 

Georg :1denscdeт  rind Volker D. L,nureil ńn Jahn 
2007 	 Foe : Hans-Ulňd Koop 

Bewahrung  der Vergangenheit Moosachs zur laufenden wei-
teren Dokumentation der  Gegenwart verplichtet. Ein Zei-
tungsbericht von heute  (iber  ein Ereignis von gestern ist mor-
gen  bereits Geschichte. Zıırűckliegende Ereignisse werden von 
denen, die sie erlebt haben, auch anders beurteilt als von  jenen, 
die erst nach Jahren davon erfahren. Das  zu sammelnde Mate- 
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Fom~ Erich Nínchl 

rial umfasst dabei nicht nur unzählige Zeitungsausschnitte, 
sondern beispielweise auch Stadtratsbeschlüsse, Einladungen, 
Plakate, Werbezettel, Prograı  me, Festschriften, Pfarrbriefe, 
Jahresberichte, Infobroschйren und Pläne, insbesondere aber 
alte Fotografien. 
lin Laufe ihrer Geschichtsforschung und beim Aufbau der 
»Geschichts-Sаniшlungα hatten die beiden außerdem die 
Erfahrung gemacht, dass die Mitbiirger eher bereit sind, Zeug-
nisse und Dokumente der Vergangenheit sowie persönliche 
Unterlagen und Fotos einer entsprechenden Sammlung vor 
Ort zu geben, als sie einem weiter entfernten zentralen, jedoch 
für sie anonymen Archiv zu überlassen. 
Nachdem die Sammlung mehrere Jahre lang von einem Raum 
zum anderen umziehen musste, konnte sie im Dezember 2002 
endlich in einen Neubau in der Feldmochinger Straße 31 ver-
bracht werden, in dem von Anfang an im Erdgeschoss Platz fiir 
die Sammlung vorgesehen war. Zwischenzeitlich hatte man 
sich auch auf vertragliche Regelungen zum Eigentum an der 
Sammlung und zur Vorgehensweise beim Ableben eines der 
Partner geeinigt. Dieser Fall trat leider mit dem Tod Georg 
looseders am 20. Mai 2008 ein, vier Tage vor seinem 86. 
Geburtstag. Danach gingen die Räume aufgrund seiner testa-
mentarischen Verfügung in das Eigentum der von ihm 1998 
gegründeten »Mooseder-Stiftung« über, die auch die anfallen-
den liet-, Neben-, Unterhalts- und Bürokosten uberııahm. 
Im März 2007 konnte man Erich Nirschi zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit in der Sammlung gewinnen, im Herbst 2013 zusätz-
licb noch Dorit Staubet. 
Was die Sammlung zu leisten vermag, zeigen neben den zur 
Geschichte Moosachs erschienenen Büchern auch die von 
Laturell und looseder bestückten oder selbst durchgeführ-
ten Ausstellungen, wie zuletzt vom 1. bis 13. Juli 2013 im 
Olympia-Einkaufszentrum anlässlich des Jubiläums »100 Jahre 
Eingemeindung Moosach 1913-2013«. 

Die Griindung des Geschichtsvereins 

Um diese wertvolle Sammlung auch langfristig und fiir die 
nächsten Generationen zu sichern, war klar, dass weitere jέin-
gere Mitstreiter gefunden werden mussten — am besten in der 
Form eines Geschichtsvereins, der die Sammlung und die in  

ihr enthaltenen historischen Informationen nicht nur verwal-
tet und pflegt, sondern auch selbst nutzen könnte. Volker D. 
Laturell regte daher die Gründung eines solchen Vereins an. 
Die Anregung fiel auf fruchtbaren Boden: Am 23. November 
2009 wurde im ehemaligen Moosacker Hofmarkschlőssl die 
offizielle Gründuııg des »Geschichtsvereins Moosach e. V.« in 
die Wege geleitet. Der erste ari diesem Tag gewäьlte Vorstand 
des Geschichtsvereins bestand aus Johanna Salzhtıber (Vorsit-
zende), Veronika Linden (stellvertretende Vorsitzende) und 
Heinrich Roth (Kassier), hinzu kamen mehrere Beisitzer, die 
air die einzelnen »Ortsteile« zuständig sein sollten. 
Vereinszweck des Geschichtsvereins ist laut Satzung (§ 2 Abs. 
1) die Erforschnug und Dokınnentiernııg der Geschichte und der 
Volkskultur des ehemalige" Dorfs, der Hofmark und der Gemeinde 
bzw. des heutigen мiinchner Stadtteils Moosach "jit seine" Ortsteilen 
Moosach, Hartiiianiishofen, Nededing, Borstei und Olympia-Presse-
stadt sowie der angrenzenden Siedlungsbereiche, soweit sie in histori-
scheıu, kulturellem, volkskundlicher, baidichem oder sonst bedeuten-
dem Zusаmmenhang mit illoosoch stehen. Außerdem arbeitet er 
zur Erfüllung seines Vereinsziverks mit der »Geschichts-Sппnulпng 
Laturell /Mooseder« zusanunen (§ 2 Abs. 3). 
Der erweiterte Vorstand des Geschichtsvereins tagt mehrmals 
im Jahr, um Ober Vorträge, Führungen, Veröffentlichungen 
ader sonstige Aktivitäten zu beraten. Für anstehende Projekte 
werden jeweils Arbeitskreise gebildet, die dann die Arbeit ini 
Kleinen machen. Zum Jubiläum »100 Jahre Eingemeindung 
Moosach 1913-2013» organisierte der Geschichtsverein in 
Zusammenarbeit mit der »Geschichts-Samııı luııg Laturell/ 
Mooseder« die große Ausstellung »Ein Dorf wird Münchner 
Stadtteil«, die vom 1. bis 13. Jtıli 2013 iı  i Olympia-Einkaufs-
zentrııııı  (OEZ) aufgebaut Ovar. 

Veriffentlkhnngen 

Ini Herbst 2012 wurde anlässlich dieses Ereignisses auch ein 
Kalender für 2013 erarbeitet, in dem mehrere Themen aus 
der Geschichte Moosachs in Text und Bild behandelt wurden. 
Seit 2018 wird jedes Jahr ein Jahreskalender mit historischen 
Fotos des alten Moosach nebst kurzen Erläuterungstexten her-
ausgegeben. 2014, 2015 und 2016 konnte auf der Grundlage 
der Vorarbeiten für die Ausstellung von 2013 eine Geschichte 
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Moosachs in drei Bänden herausgegeben werden. Sie vereint 
historische und aktuelle Abbildungen sowie den dazugehöri-
gen Bildtext, der zusamıпenhängend die Entwicklung Moos-
achs von den Anfángen bis in díe jüngste Vergangenheit bietet. 

Neue Neinrot in der VHS 

Zusätzlich hat der Bezirksausschuss 10 (Moosach) mit Hilfe 
des städtischen Kulturreferats im Jahr 2013 erreicht, dass der 
Geschichtsverein in dem fir eine Außenstelle der Münch-
ner Volkshochschule vorgesehenen Gebäude Baubergerstraße 
6a ausreichende Räumlichkeiten für die Unterbringung der 
Geschichts-Samшlung erhalten hat. Der Umzug der Samın-
lung fand im Herbst 2018 statt. ln mehreren Rollregalen, die 
vorn Geschichtsverein und der Mooseder-Stiftung finanziert 
worden sind, hat die große Sammlung jetzt ausreichend Platz 
gefunden und kann endlich auch der Öffentlichkeit zur Ver-
fligung gestellt werden. Die Öffnungszeiten sind Dienstag 
10-12 Uhr und Donnerstag 18-20 Uhr. 

Verпustnlningen 

Der Geschichtsverein hat in den letzten Jahren etwa drei bis 
vier Veranstaltungen pro Jahr angeboten, die er teilweise für 
die Mitglieder durchführte, iberwiegend aber auch für das 
interessierte allgemeine Publikum öffnete. Darunter waren 
Vorträge, Führungen, Radlfiihrungen, Filmvorführungen 
und Musetımsbesuche. Vorträge wurden von Mitgliedern 
des Geschichtsvereins, aber auch von eingeladenen Refe-
renten gehalten. Wichtige Vorträge fanden unter anderem 
zum Thema »Moosach ini Nationalsozialismus« (2012), über 
»Zeitaktuelle Neubauprojekte und Architekturbeispiele aus 
Moosach« (2013), Ober den Alten Friedhof in Moosach und 
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Moosacher 
Geschíchtsblätter 

Bericbtt, Geschichten und Mitteilungen sus dem il. Mŭnchner Stadtbezirk 

Titelbild des vierten Heftes der »Moosacher Geschichtsblätter« 2021 
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fiber die Entstehung und Entwicklung der Olympia-Presse--
stadt (je 2015), über Kriegerdenkmäler in Moosach (2016), 
zum Thema »Drei Moosacher in China 1900/01« und »Pro-
testanten in Moosach« (jeweils 2017) sowie zu »Revolution 
und Räterepubik in München 1918/19 — auch Moosach war 
betroffen« (2019) statt. 

Führungen und Aнstl iige 

Fir Mitglieder wurden mehrmals Führungen und Ausflüge 
organisiert, so etıva 2012 ins Stadtarchiv linchen, 2014 ins 
Bezirksmuseum Dachau, 2015 ins Museum der Firma Meil-
ler, 2017 in die gleichnamige Gemeinde Moosach (Landkreis 
Ebersberg) und 2019 nach Lenggries und Hohenburg. Viel 
Anklang haben die öffentlichen Veranstaltungen »Moosacher 
Senioren erzählen« gefunden, die mehrmals im Pelkoven-
schlössl und im Hacklhaus organisiert (und teilweise auch 
gefilmt) wurden. Die meisten der fiír 2020 und 2021 geplanten 
Aktivitäten sind leider der Corona-Pandemie zum Opfer gefal-
len, ıverden aber künftig digital oder in Präsenz stattfinden. 

fulıíldeıı  ııııd eigene Zeиtsdzrift 

Als besondere Veranstaltung fand am 24. Juni 2015 im Pel-
kovenschlössl eine große Ehrung zum 40  jährigen Jubiläum 
der gemeinsamen Geschichtsarbeit von Laturell und Mooseder 
mit Grußworten mehrerer Heimatforscher der umliegenden 
Stadtbezirke und einem Festvortrag von Achim Feldmann 
statt. 2019 wurde bereits das zehnjährige Bestehen gefeiert, 
wiederum mit mehreren Vorträgen zu Themen aus der Moos-
acher Geschichte. 
Seit 2018 gibt der Geschichtsverein eine eigene Zeitschrift im 
DIN-A4-Format heraus: die »Moosacher Geschichtsblätter«, 
die ein Mal pro Jahr auf jeweils etwa 60 bis 70 Seiten Inter-
essantes und Wissenswertes aus der Geschichte des Stadtteils 
präsentieren. 
Der Geschichtsverein hat zudem eine eigene Internet-Seite 
eingerichtet (www.geschichtsverein-moosach.de), auf der man 
sich über die Geschichte Moosachs und die Aktivitäten des 
Vereins unterrichten kann. 
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(1984), 5.674. 
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